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Allgemeines, Lage, Größe, Semesterzeiten, Angebote auf dem Campus 
Maynooth ist eine Kleinstadt im irischen County Kildare und liegt ca. 25km westlich von Dub-
lin. Möchte man sich jedoch nicht gleich als „fremd“ outen, so spricht man das „May“ in May-
nooth besser nicht wie den Monat Mai aus, sondern als „Ma“. Grund dafür ist die irische 
Wurzel des Namens – „Maigh Nuad“. Auch wenn die Stadt mit 14.500 Einwohnern recht 
klein ist, gibt es hier eine Universität, die Maynooth University. Rechnet man Studierende 
und Beschäftigte zusammen, kommt man in etwa auf die Einwohnerzahl. Die Maynooth Uni-
versity ist die kleinste National University of Ireland (NUI). Der Campus teilt sich dabei auf in 
Nord und Süd. Auf dem Nordcampus befindet sich die besagte NUI, auf dem Südcampus 
findet man hingegen das St. Patrick’s College mit seinen alten Gebäuden und das dazuge-
hörige Priesterseminar. Das Department of Theoretical Physics befindet sich im Science 
Building auf dem Nordcampus. Hier habe ich ein zweimonatiges freiwilliges Praktikum ge-
macht. Im Gegensatz zu Deutschland beginnt das zweite Semester hier bereits Anfang Feb-
ruar, nach einer sehr kurzen Erholung, da das erste Semester im Januar zu Ende geht. Da-
für gibt es während des Semesters im März einen Mid-term break von einer Woche, in dem 
die irischen Studierenden keine Vorlesung haben. Mein Praktikum war allerdings unabhängig 
von den Semesterzeiten, bzw. Vorlesungszeiten. Der Campus hat eine übersichtliche Größe, 
was ich als sehr angenehm wahrgenommen habe, da man sich schnell zurechtfindet. Zwar 
gibt es auf dem Campus ein paar Orte, an denen Essen angeboten wird, doch findet man 
hier keine richtige Mensa, wie man das aus Deutschland gewohnt ist. Zu den meisten Ge-
richten gibt es Pommes und ein Mittagessen kostet zwischen 5 und 8 Euro. Im Stadtzentrum 
gibt es ein paar Alternativen. 
 
Department, Praktikumstätigkeiten 
Das Department of Theoretical Physics ist ein kleines Department und befindet sich in einem 
Korridor des Science Buildings. Das Projekt meines Praktikums wurde schon im Vorhinein 
festgelegt, sodass ich gleich damit beginnen konnte. Für Fragen und Diskussionen hatte ich 
einen Betreuer, der mich unterstützt hat. Das Büro teilte ich mir hauptsächlich mit einem 
Doktoranden. Im Gegensatz zu Deutschland kann man in Irland bereits nach dem Abschluss 
des Bachelors promovieren, was auch viele der irischen Studierenden machen. Ein richtiges 
Masterprogramm, vergleichbar zu anderen europäischen Ländern gibt es nicht. Das Depart-
ment ist insgesamt sehr international besetzt, was in der Physik auch oft typisch ist. Aller-
dings sind die Forschungsinteressen hier sehr weit gefächert und reichen von der Hochener-
giephysik bis zur Festkörperphysik. Es gibt keine Lehrstühle, sondern jeder Dozent verfolgt 
mit seinem Team sein eigenes Fachgebiet. In einem Rhythmus von zwei Wochen finden hier 
Seminare statt, in denen Wissenschaftler von anderen Universitäten Vorträge halten. Die 
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Diversität der Beschäftigten im Department spiegelte sich auch in den Vorträgen wieder, 
sodass ich einen Einblick in viele Bereiche der Physik bekommen habe. Das Department of 
Theoretical Physics kooperiert stark mit dem Dublin Institute of Applied Studies (DIAS), so-
dass ich mich auch mit diesen Wissenschaftlern austauschen konnte. Zudem konnte ich die 
Seminare am DIAS besuchen, dessen erster Direktor übrigens Erwin Schrödinger war.  
 
Sprache 
Aufgrund seiner Geschichte ist Irland heute englischsprachig. Irisch wird nur in einigen länd-
lichen Gegenden im Westen gesprochen, obgleich alle Straßenschilder oder Ansagen im 
Bus auf Englisch und Irisch gemacht werden. Die meisten Iren sind sehr offen und man 
kommt im Bus oder Zug schnell ins Gespräch. Eine Hürde ist dabei am Anfang der irische 
Akzent und die sehr schnelle Aussprache. Im Großen und Ganzen kann man sich aber gut 
verständigen, auch wenn man am Anfang evtl. öfters nachfragen muss. Mit der Zeit findet 
man sich aber auch damit zurecht. Die Arbeitssprache meines Praktikums war ebenfalls 
Englisch. Dies stellte jedoch kein Hindernis dar, da man durch das Masterstudium bereits an 
englische Fachliteratur gewohnt ist und die physikalischen Fachbegriffe kennt. 
 
Wohnungssuche 
Vor meiner Ankunft wurde ich bereits gewarnt, dass die Wohnungssuche in Irland sehr 
schwer sei. In meinem Fall lief es aber sehr gut und ich hatte innerhalb von zwei Wochen ein 
Zimmer. Die größte Hürde war, dass mein Praktikum nur zwei Monate dauerte, viele jedoch 
ein Zimmer für das ganze Semester vermieten wollten. In Irland ist es sehr typisch ein Zim-
mer bei einer Familie zu mieten, wobei man als Frau meist bevorzugt wird und dadurch ei-
nen Vorteil hat. Im Gegensatz zu Deutschland muss man sich auf hohe bis sehr hohe Miet-
preise einstellen, die mit Hilfe der Erasmusförderung aber bezahlbar sind. Im Falle von May-
nooth ist es auch möglich, dass man etwas außerhalb ein Zimmer findet. Aufgrund der guten 
Busverbindung zwischen Dublin und Maynooth (Linie 66, 67) pendeln auch viele der irischen 
Studierenden. Allerdings kann die Fahrt eine Weile dauern, da der Bus an fast jeder Halte-
stelle hält. 
 
Unterbringung, Ausstattung, Kosten, Standard 
In meinem Falle habe ich ein Zimmer in Maynooth gefunden, bei einer sehr netten und offe-
nen Gastfamilie. Ich habe mich dort sehr wohl gefühlt und konnte wirklich alles mitbenutzen, 
angefangen von der Waschmaschine bis zu den Küchenutensilien. Meine Gastfamilie selbst 
kam nicht aus Irland und hat schon an mehreren Orten in der Welt gelebt. Ich konnte mich 
mir Ihnen gut über die irischen Kultur austauschen, sie haben mir viele Tipps für Ausflüge 
gegeben und sich für meine Arbeit interessiert. Das Zimmer hat in meinem Falle 450€ gekos-
tet und war damit recht günstig. Je mehr man jedoch in die Nähe von Dublin kommt, desto 
mehr steigen die Zimmerpreise. Das Haus, in dem ich für die zwei Monate wohnte war sehr 
neu und alles war sehr ordentlich und sauber. 
 
Anreise und Infrastruktur 
Freundlicherweise wurde ich nach meiner Ankunft in Irland von meiner Gastmutter am Flug-
hafen abgeholt. Alternativ gibt es aber einen Bus (AirportHopper), der in 45min vom Dubliner 
Flughafen nach Maynooth fährt. Insgesamt ist Maynooth sehr gut an Dublin angebunden. Es 
gibt zwei Buslinien, die alle halbe Stunde nach Dublin fahren und sogar einen Zug. Mit 2,50€ 
ist das Busticket recht günstig. Ein empfehlenswertes Angebot ist hier die LeapCard, mit der 
man bargeldlos bezahlen kann und die Tickets günstiger bekommt. Es gibt auch die Studen-
tenversion, die noch einmal günstiger ist. Auch wenn man selbst nicht mit dem Auto fährt, so 
muss man auch als Fußgänger auf den Linksverkehr achten und sich beim Warten auf den 
Bus auf die entsprechende Straßenseite stellen. 
 
Lebenshaltungskosten 
Wie bereits erwähnt sind die Mietpreise in Irland recht hoch. Das gleich gilt im Allgemeinen 
auch für Lebensmittel. Allerdings gibt es in Maynooth gleich neben dem Campus einen Aldi, 
in dem man recht günstig einkaufen kann. Insgesamt gibt es in Maynooth einige Supermärk-



te, u.a. auch Lidl, Tesco oder Dunnes Store. Die beiden letzteren sind jedoch im Vergleich zu 
Aldi oder Lidl deutlich teurer. Tickets für den öffentlichen Nahverkehr sind hingegen günstig.  
 
Angebote in der Stadt und Umgebung, Freizeitangebote 
In Maynooth gibt es das sog. Carton House, wo man einen Golfclub und viel Grün findet. 
Nach der Arbeit bin ich dort oft zum Joggen gegangen. An den Wochenenden habe ich je-
doch meistens Ausflüge in andere Regionen Irlands gemacht. Im Raum Dublin kann man 
zum Beispiel viele Orte am Meer mit dem Zug oder Bus erreichen. Unter anderem gibt es 
schöne Wanderwege in Howth und Bray. Die Natur ist in Irland wunderschön – auch im Win-
ter. Eine besondere Attraktion ist der St. Patrick’s day am 17. März. An diesem Tag gibt es 
eine große Parade in Dublin und bereits in den Tagen davor viele Angebote. Besonders inte-
ressiert habe ich mich während meines Aufenthalts auch für die irische Geschichte. 
 
Soziale Kontakte, Anschluss zu Einheimischen und/oder anderen Austauschstudierenden 
Kontakt zu anderen Austauschstudierenden hatte ich nicht, da ich keine Vorlesungen be-
sucht habe und es im Department keine weiteren Praktikanten oder Erasmus-Studenten gab. 
Allerdings hatte ich einen sehr guten und häufigen Kontakt zu den irischen Studieren-
den/Promovierenden und den Angestellten im Department. Alle waren sehr nett und hilfsbe-
reit und haben mir in vielen Gesprächen Einblicke in die irische Kultur und Lebensweise ge-
geben. 
 
Kulturelle Eigenheiten, Kulturschock 
Die irische Kultur ist bekannt für ihre Musik, Pubs und den St. Patrick’s day. Nicht so bekannt 
ist Irland hingegen für sein Essen, was auch einen guten Grund hat. Bestellt man beispiels-
weise eine Lasagne, bekommt man Pommes dazu, oder isst man einen Wrap, so erhält man 
Chips als Beilage. Es gibt viel Weißbrot, Sandwiches und FastFood. Abgesehen vom Essen 
war es ungewohnt, dass Fußgänger an den Ampeln meistens den Kürzeren ziehen und sehr 
lange warten müssen. Dies hat zur Folge, dass die meisten Iren die Straße einfach überque-
ren. Ein Highlight der irischen Kultur sind für mich aber auf jeden Fall die irische Musik und 
die traditionellen irischen Musiksessions in den Pubs. Dort treffen sich spontan Menschen 
um gemeinsam zu musizieren und oft improvisieren sie dabei, was wirklich bewundernswert 
ist. Auch wenn Irland kein reiches Land ist, sind die Menschen hier sehr lebensfroh. Beson-
ders intensiv wird die irische Kultur am St. Patrick’s day gefeiert, dem Nationalfeiertag der 
Iren. Jedes Dorf und jede Kleinstadt hat an diesem Tag eine Straßenparade. Stärker als 
sonst wird an diesem Tag auch die irische Sprache praktiziert. 
 
Einreisebedingungen, Visum, Meldebestimmungen 
Als EU-Bürgerin hatte ich keine Probleme bei der Einreise. Lediglich der Pass wird am Flug-
hafen kontrolliert. 
 
Klima, Wetter 
Das Wetter in Irland ist meiner Erfahrung nach besser als sein Ruf. Natürlich gab es Tage, 
an denen es regnete oder spontane, unvorhergesehene Regenfälle, aber im Großen und 
Ganzen schien auch sehr oft die Sonne. Das einzige Ungewohnte für mich war der ständige 
Wind, der zum Teil auch sehr stark sein kann und der die Temperaturen gefühlt sinken lässt. 
Allerdings kann es vorkommen, dass man sich nicht ganz auf die Wettervorhersage verlas-
sen kann. 
 
Fazit 
Während meines Praktikums habe ich viel gelernt und habe Einblicke bekommen in ver-
schieden Bereiche der Physik und Forschungseinrichtungen. Insgesamt hat mir meine Zeit 
hier in Irland sehr gut gefallen. Ich konnte neben der Arbeit auch einige Ecken vom Land 
sehen und an den Wochenenden die wunderschöne Natur genießen. Die irische Geschichte 
hat mich sehr beeindruckt und gewinnt gerade im Hinblick auf die Brexit-Verhandlungen wie-
der an Aktualität. Was die Kosten angeht ist Irland etwas teuer, daher ist die Erasmus-
Förderung sehr hilfreich.  


